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Rheinische Bundes - Staaten .

Karlsruhe , den 24 . Sept . Der fürstl . Hohen -

zvllern - Sigm iringische geheime Rath und bevollmäch¬

tigte Herr Gesandte am hiesigen großherzogl . Hose , Frei¬

herr von Schmitz - Grollenbürg , hat unterm 17 . d . Sr .

königl . Hoh . dem Großherzog sein nenes Krcditiv in einer

Privataudienz überreicht .

Mannheim , den 2Z . Sept . Der königl . preuß . Gen .

Schauspiel - Direktor I f f l a n d ist hier angekommen , und

wird aus der hiesigen Bühne , die einstens mit Stolz

ihn unter ihre Mitglieder zählte , im Laufe dieser Woche ,

am 25 . , 26 . und 27 . d . , in Fridolin , Nathan

und Versöhnung austreten .

Am 16 . d. früh um Ijalb 7 Uhr sind Ihre königl .

Majestäten von Sachsen mit Ihrer Prinzessin Tochter von

Dresden über Guben , Karge und Posen nach Warschau

abgcreist . — Gleich darauf traten der Prinz Anton und

dcffen Frau Gemahlin die Reise nach Wien , zur Abstat¬

tung eines Besuchs bei dem Kaiserhause daselbst , an .
Ein großherzogl . Frankfurt . Dekret vom 5 . d . ent¬

hält im Wesentlichen folgendes : Den Brautleuten ver¬

schiedener Religionen bleibt es überlasten . sich durch den

Pfarrer des einen oder des andern Theils trauen zu las¬

sen . Die Religionserziehung der Kinder aus gemischten

Ehen ist als Ausfluß der väterlichen Gewalt anzuschen ;

diese entscheidet also über dieselbe , wenn keine besondere

Verträge zwischen den Eheleuten diesfalls statt finden .

Solche Verträge müssen jedoch durch einen Notarius nnd

Zeugen bekräftigt seyn ; sie können aber dem ungeachtet
vor oder in der Ehe wiederum geändert werden . Im

Fall ein Ehegatte stirbt , kann der überlebende hierin keine

Veränderung machen . Bei einer Religionsveranderung
der Eltern folgen die Kinder , welche noch nicht i2Jahre
alt sind , diesen nach ; haben sie aber das 12 , Iah : zu -

rükgelegt , so bleibt ihnen eine freie Wahl . Uneheliche

Kinder , die der Vater anerkannt hat , folgen seiner Re¬

ligion , im entgegen gesezten
'
Falle der Religion der Mut¬

ter . Bei Findlingen bestimmen die Gemeinden , in de¬

nen sie gefunden werden , oder die Personen , die ihre Ver¬

pflegung übernehmen , auch die Religion derselben rc. —

Durch ein großherzogl . Dekret vom 6 . d. werden ver¬

schiedene Anordnungen zur Beförderung der Schuzblab -

tern - Impfung getroffen .
Am 20 . d . sind zwei Kuriere durch Frankfurt pas -

sirt ; der eine gierig nach Berlin , und der .andere von

Dresden nach Paris .

Dänemark .

Am Mitwoch , den n . Sept . , ward im Palais des

Prinzen Christan die feierliche , Taufhandlung der neuge -

bohrnen Prinzessin , Tochter des Prinzen Wilhelm von

Hessen , und der Prinzessin Charlotte von Dännemark ,

vollzogen , und der Neugebohrnen die Namen Karoline

Friederike Marie Wilhelmine Juliane beigelegt . Die ho¬

hen Gevattern waren der König und die Königin , die

Kronprinzessin Karoline , der Prinz Christian , die Prin¬

zessin Juliane , der ehemalige Churfürst und die Churfür¬

stin von Hessen , der Landgraf Friedrich und die Landgrä -

sin von Hessen .

Vorläufigen Nachrichten aus Norwegen zufolge war

es dem Kapitän Holn gelungen , sich in den dortigen

Gewässern einer englischen Kriegsbrigg von 10 Karonaden

und 2 langen Kanonen , nebst einer Besatzung von 5z
Mann , zu bemächtigen , ( sh . No . 262 , Art . Großbril . )

Der König hat am ri . d . die aus Z Bataillons be¬

stehende bürgerliche Infanterie , und am iZ . o .e bürger¬

liche Artillerie von Kopenhagen die Revue Passiva .. gc ; .

Frankreich .
Der neuste Moniteur meldet folgendes aus CoM " ! e >me

vom 19 . d. : „ Se . Maj . sind heute von Cvcho > •
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gegangen , um die holländischen Küsten zu bereisen . Man
versichert , daß Ihre Maj . die Kaiserin unverzüglich nach
dem Pallaste von Lacken ( bei Brüssel ) abreisen werden .

"

Der Brigadegeneral Roussel , vormals in östreichischen
Diensten , war bei der französischen Armee von Deutsch¬
land angekommen , und hatte bei derselben das Kom¬
mando einer Brigade Kavallerie übernommen .

Beschluß des kaisttl . Dekrets vom 26 . August , die

Naturalisationen betreffend : „ Tit . IV . Von den Franzo¬
sen im Dienste einer auswärtigen Macht . 17 ) Kein Fran¬
zose kann , ohne Unsere besondere Ermächtigung und nur un¬
ter der Bedingung der Zurükkunft , wenn wir ihn zurükbe -

rufen , entweder durch einen allgemeinen oder durch einen un¬
mittelbaren Befehl , in den Dienst einer auswärtigen Macht
treten . 18 ) Diejenigen Unserer Unterthanen , welche diese
Ermächtigung erhalten haben , können der Macht , bei

welcher sie dienen , nur mit dem Vorbehalt den Eid lei¬

sten , nie die Waffen gegen Frankreich zu tragen , und den

Dienst , selbst ohne zurükberufen zu werden , zu verlassen ,
wenn der Fürst mit Uns in Krieg gerathen sollte ; in Er¬

manglung dessen , sind sie allen durch das Dekret vom
6 . April 1809 festgesezten Strafen unterworfen . 19 )
Die Ermächtigung , in den Dienst einer fremde » Macht
zu treten , wird ihnen durch Patentbriefe ertheilt , welche
nach den im oben angeführten 2 . Art . vorgeschriedcnen
Formen ausgefertigt werden . 20 ) Sie können bei keinem
Lraktate , wobei Unser Interesse verhandelt werden könnte ,
«ls bevollmächtigte Minister dienen . 21 ) Sie können
nur mit Unserer bcsondern Erlaubniß nach Frankreich kom¬
men . 22 ) Sie können sichin den Unserer Botmäsigkeit un¬

terworfenen Landen nicht mit der fremden Kokarde und
einer fremden Uniform zeigen ; sie sind gehalten , die Na¬

tionalfarbe zu tragen , wenn sie sich in dem Reiche befin¬
den . 2Z ) jIedoch können sie die Dekorationen fremder
Orden tragen , wenn sie dieselbe mit Unserer Ermächti¬

gung erhalten haben . 24 ) Die Franzosen im Dienste ei¬
ner auswärtigen Macht können nie als Botschafter , Mi¬

nister oder Gesandte bei Unserer Person akkreditirt , noch
mit zeremoniellen Sendungen beauftragt , welches sie in
den Fall setzen würde , in ihrem fremden Kostüme zu er¬
scheinen , angenommen werden . 25 ) Jeder Franzose ,
welcher ohne Unsere Erlaubniß in den Dienst einer aus¬
wärtigen Macht tritt , wird dadurch allein für naturali -

sirt im Auslande , ohne Unsere Ermächtigung , angesehen ,

und dem zufolge den Verfügungen des Lit . II . des ge¬
genwärtigen Dekrets gemäß behandelt , und wenn er zur
Kriegszeit in ausländischem Dienst verbleibt , soll er den
durch das Dekret vom 6 . April 1809 festgesezten Srafen
unterworfen seyn . 26 ) Der 14 . Artikel ist auf die¬
jenigen Franzosen anwendbar , welche sich , ohne mit Pa¬
tentbriefen versehen zu seyn , in auswärtigem Dienste
befinden . 27 ) Unser Dekret vom 6 . April 1809 wird
fortwährend für alle Artikel vollzogen werden , welche
weder aufgehoben , noch durch die Verfügungen des
gegenwärtigen Dekrets modisizirt sind , und nament¬
lich m Rüksicht derjenigen Franzosen , welche ohne Ermäch¬
tigung in den Dienst einer fremden Macht getreten , und
nach dem zwischen Frankreich und jener Macht erklärten
Kriege verblieben sind . Sie sollen also angesehen wer¬
den , als ob sie die Waffen gegen Uns getragen hätten ,
und zwar bloß deswegen , weil sie fortfuhren , einen Lheil
eines Militärkorps auszumachen , das bestimmt war , ge¬
gen das französ . Reich oder seine Alliirten zu agiren .
28 ) Untere Minister sind , jeder in so fernes ihn angeht ,
mit der Vollziehung des gegenwärtigen Dekrets beauf¬
tragt . "

Großbritannien .
Bulletin . „ Windsor , den 14 . Sept . Der Kö¬

nig befindet sich fortdauernd im nämlichen Zustande . "

Im Alfred vom io . d. liest man : „ Die gestern
aus Helgoland angekommenen Briese haben uns endlich
völlig überzeugen können , daß es den Franzosen ganz ge¬
lungen ist , alle Verbindung des festen Landes mit den
großbritannischen Inseln zu unterbrechen . Als Napoleon
zum erstenmal seine Absicht ankündigte , Großbritannien
das europäische feste Land zu schließen , glaubte man ,
wie noch erinnerlich seyn wird , fest , daß Helgoland ver¬
mittelst seiner Lage es ganz unmöglich machen würde , zu
verhindern , daß aus dortiger Niederlage nicht stets
Waaren nach dem festen Lande hinüber geschast würden ;
allein Napoleons Befehle werden so pünktlich vollzogen ,
daß mit dem gestrigen Packetboote nicht ein einziges Jour¬
nal , nicht ein einziger Brief von dem festen Lande an -

gekommen istw .
In Nachrichten aus Portsmouth vom u . d. heißt

es : „ Die französ . Schelde - Eskadre ist 25 Schiffe stark .
Sie wird nächstens aus laufen , nach einigen , um sich
mit der Touloner Flotte zu vereinigen , und dann nach
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Sizilien , vielleicht auch vor Cadix zur Unterstützung der
Landoperationen gegen diese Stadt zu gehen ; nach an¬
dern ist Irland ihre Bestimmung . Wie dem auch seyn
mag , Sir Robert Strachan ist , nachdem er einige Tage
mit der Admiralität konferirt hatte , wieder abgereiset ,
um das Kommando über die leichte Eskadre , die vor

dem Ausflusse der Schelde kreuzt , aufs neue zu über¬
nehmen K.

Jllyrische Provinzen .
Nach öffentlichen Berichten ans Laibach vom u . Sept .

ging der Transport der levantischen Baumwollen auf der
neuen Straße durch Bosnien sehr lebhaft . Bis Costa -
nizza an der Save werden die Baumwollen durch starke
Saumpfcrde über die Gebirge von Bosnien getragen ,
und dann auf Wägen weiter nach Italien befördert . Sol¬
cher Frachtwägen waren zu Laibach am 9 . und 10 . Sept .
dreizehn angekommen . — Lu Laibach soll ein Centralko -
nüu ' für die Kuhpockenimpfung unter der Leitung des
Generalintendanten der Finanzen errichtet werden . Die
Intendanten von Kärnthcn , von Istrien , von Zivil -
Kroatien , von Dalmatien und von Ragusa sollen eben¬
falls , jeder iü dem Hauplorte seiner Provinz , ein solches
Kvmiie ^

, errichten , und das Präsidium darüber führen .
Jedes Jahr haben die Koimle " s über die mit gulem
folg cingcimpften Kinder ein Berzeichniß zu verfertigen ,
und solches dem Centralkomite '

zu übersenden .
Schweden .

Nach Stockholmer Nachrichten vom 6 . d . war der
Erbprinz glüklich wieder hergestellt ; Deputationen der
Garnison , des Magistrats und der Bürgerschaft , welche
ihm zu diesem Ereignisse Glük wünschten , wurden zur
Audienz Se . k. H . zuzelassen . — Der kaiserl . östreichische
Minister , von Neipperg , und der Kapitän von Weiß
waren zu Stockholm angelangt . — Der Hofkanzler und
Kommandeur , Baron Wetterstedt , war ebendaselbst wie¬
der eingetroffen , und hatte das Portefeuille sogleich wie¬

der übernommen .

Theater - Nachricht .Dienstag , den 24 . Sept . ( zum erstenmal ) : Der taubeGast , Lustspiel in 3 Aufzügen , nach dem Französi¬schen , vom Hofschauspieler Hrn . Walter .

Todes * Anzeige .
Heute Nachmittag starb dahier unsere geliebte Mutterund Schwiegermutter, die verwittibtePfarrer Eisenlohr ,

Wilhelmine Katharine , eine gebohme Fecht , im 7k . Jahtt
ihres zulezt leidenvollen Lebens . Indem wir dieses allen
unsren Freunden und Verwandten hiermit bekannt machen ,verbitten wir uns zugleich alle Beileidsbezeigungen , und
empfehlen uns der Fortdauer ihrer Freundschaft .

Lörrach , den 20 . Sept . 1811 .
Die Hinterbliebenen 3 Töchter und

2 Tochtermänner .

( Taschenbuch . fi In der Mackkot '
schen Hof »

buchhandiung zu Carlsruhe ist zu bekommen : Taschen ?
buch für Damen aus das Jahr 1812 . Mit
Beitragen von Lafontaine , Pfeffel , Jean Paul Richterund andern . Mit Kupfern ; 2 fl. 24 kr.

sWichtige Ankündigung .^ Ueberdieallerneuste «
kunstreichen Erfindungen in der Farbenkunst und andere
höchstwichtigen chemischen Kunstprodukte , welche von einer
geheimen und wahrhaft kunstreichen Gesellschaft edler Men¬
schenfreunde , auf nachstehende Art , nur allein an solche
Kunstfreunde vellständig offenbaret und bekannt gemachtwerden soll , die für sich selbst einen nüzlichcn Gebrauch da¬
von machen , und in der hier unten genau bestimmten Zeitmit Vertrauen darauf pränumcriren wollen . Durch öffent¬liche Blätter hat man zwar seit einigen Jahren verschiedene
Kunstdelchrungen angerühmt , auch haben sich einige gelehrteMänner bemüht , etwas neues in derFarbckunst hervvrzu -
bringen ; aber da diese Herren von der gewöhnlichen Farben¬kunst und den vorzüglich dazu gehörigen Handgriffen im
Großen , und auch von der Vorbereitung einer jeden zumFärben bestimmten Waare keine Kenntniß und Erfahrunghatten , so war es auch nicht möglich , daß sie ihren Zwekhätten erreichen können , und in Ansehung des Nutzens ,und wie man aus den in Deutschland und andern angrän -
zenden Ländern befindlichen Farbmaterialien die vorzüglich¬sten chemischen Kunstprodukte und Kunstfarben mit leichter
Bemühung und geringen Kosten eben so schön und ächt,wie aus fremden Materialien , hervorbringen soll ; darüber ,und besonders , wenn man auf bic Verwandtschaft der Me¬talle und Mineralien Rüksicht nimmt , hat bis dato nochkein Chemiker , oder Farbenkünstler , eine ächte und wahreBelehrung bekannt gemacht . Die dermaligen Zeiten erlau¬ben zwar ^ nicht , dergleichen kostspielige Untersuchungsarbei »len zur Spekulation im Großen zu unternehmen , und den¬

noch haben die oben bemerkten kunstreichen Chemiker und
Farbenkünstler , als wohlhabende Menschenfreunde , sichseit ein gen Jahren unablaßüch bemühet , um durch alle nur
mögliche Versuche , nach chemischen Grundsätzen , aus den
inländischen Farbmaterialien eben so schöne und ächte Far¬ben , als wie aus fremden Farbwaaren , hecvorzubrim/ «»Daß ein solches , nunmehr vollständig gelungenes , sehr müh¬
sames Unternehmen große Kosten und Zeitverlust verursacht ,versteht sich von selbst , folglich kann man diesen kunstrei¬chen Chemikern und Farbenkünstlern auch nicht

"
verdenken ,wenn sie sich für eine jede Kunstabtheilung eine bestimmtesehr billige Belohnung pränumerando Vorbehalten . Dabei'aber wird nun auch im voraus bemerkt , daß man ans kei--
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nen Fall eine Kunstabtheilung verabfolgen lassen kann ,
wenn nicht der Pränumerant bei Einsendung der dabei be¬
stimmten Gelder , sich auch zugleich ausdrüklich und eidlich
schriftlich verbindlich machet , daß er die Kunstabiheilung ,
worauf derselbe pränumerirt , mit Gewißheit nur allein zu
seinem Nutzen anwenden , und auf keinen Fall an einen
Buchhändler oder andere Hände abgeben , oder abschreiben
lassen wolle , und auf diese Verbindlichkeit wird vorzüglich
Rüksicht genommen . Um nun allen Unterschleif und Be¬
trug gänzlich zu vermeiden , haben wir nicht nur zu diesem
Pränumerationsgeschäst , laut nachstehender Couvert - Adresse,
einen einzigen Spediteur zur weitern Beförderung der Briefe
und Gelder mit auf sich habender eidlicher Verbindlichkeit
gewählt , sondern man hat auch dieserwegen eine unabän -
lich fest bestimmte Ae t von io vollin Wochen , von dalv
dieser Ankündigung , dergestalten festgestellet , daß diejeni¬
gen Kunstfreunde , welche weit entfernt wohnen , auch bis
auf den lezten Tag dieser bestimmten Zeit hierauf pränu -
meriren können , nach Verlauf von dieser Zeit aber wer¬
den keine Pränumeranten mehr angenommen . Und weil
man über den ganzen Inhalt von nachstehenden Kunstab -
Iheilungen hierdurch im voraus keine gänzliche Auskunft
ertheilen kann , weil sonst diese Ankündigung zu weitläufig
werden würde , so hat man dieserwegen noch bemerken wol¬
len , daß man nur dann erst eine vollständige Auskunft
nebst dabei bestimmter sehr billigen Belohnung geben kann ,
wenn sich kunstliebende Freunds welche darauf Rüksicht
nehmen , zuvor schriftlich , mit Aufgabe ihrer wahren Adresse,
als fest bestimmte Pränumeranten dazu werden gemeldet
haben , worauf sodann die nörhige Auskunft , mit Aufgabe
gehöriger Adresse , sogleich erfolgen soll . Wir haben also
nur allein bei der ersten einfachen , mit gehöriger Auskunft
bekannt gemachten Kunstabiheilung , eine sehr billige und
fest bestimmte Belohnung hierdurch in voraus bemerket .
Die zur Pränumeration bestimmten Belohnungsgelder wer¬
den in vollwichtigen Rand - Dukaten , oder in anderm Gel¬
be , dessen Werth , laut nachstehender Couvert - Adresse, post-

frei zur weitern Beförderung an uns eiugesandt ; wogegen
sodann ein jeder Pränumerant sein vollständiges schriftliches
Exemplar , 4 Wochen nach Eingang der Gelder , mit voller
Gewißheit durch die Post bekommt . Nach Abzug der ge¬
habten Kosten , wird der Ueberschuß von dieser Pränume¬
rations - Einnahme an arme hülfSbedü . stige Menschen gewss-

ftnhast verlhe . lt . Weil sich diese kunstreiche Gesellschaft ,
als sehr edle Menschenfreunde , nur allein mit dem Be -

wußtseyn , ihren Nebenmeuschen auf eine wahrhaft reelle
Art hierdurch nüzlich gedient zu haben , begnügen lassen.

Nota . Die e . ste höchstwichtige Kunstabtheilung , bestehet
allein aus der vollständigen Belehrung , die wahre kalte
blaue Küpp mit Indigo , nach neuster engl . Erfindung ,
ganz ohne Kalk mit großem Nutzen anzusetzen , uns auf
immer , ohne Aus « ; von Kalk , vorzüglich acht und schön zu
betreiben , bei dieser engl , kalten Küpp hat ein Färber nicht al¬
lein den großen Vortheil , daß er seine daraus gefärbte oder
mit Papp bedrukte Waare,vhne erst durch eine verdünnte
Vitriolsäure von Kalkstaub zu reinigen , mit leichter Bemü¬

hung geschwnder verfertigen kann , sondern derselbe hat
dabei auch den großen Nutzen , daß er seine gefärbte Waa -
re , so wie selbige aus dieser Küpp kommt , ohne erst im
Wasser zu spülen , sogleich als fertig auftruknet , von wel¬
cher auch bei dem Spühlen im Wasser wegen seiner vor¬
züglichen Festigkeit kein Blau abweicht ; für diese so wich¬
tige Kunstabtheilung bestimmen wir pränumerando allein
eine festbestimmte Belohnung von 15 Stük Dukaten .

Die zweite höchstwichtige Kunstabtheilung bestehet in
der vollständigen Belehrung , alle nur mögliche wahrhaft
ächte Kunstfarbcn , so wie auch den dazu gehörigen wei¬
ßen , gelben , rothen Atzdruk , sowohl mit , als ohne Nach¬
färben , sowohl zum Drucken als Färben auf Leine und
Kotton in möglichster Schönheit mit großem Nutzen dac -
zustellen , nebst einer vollständigen Belehrung , das Leine-
und Baumwollene - Garn , sowohl kalt als warm nach
neuster engl . Erfindung , ohne Ausnahme in allen erdenklichen
Kunst - u . Modefarben vorzüglich schön u . acht mit leichter Be¬
mühung und Nutzen zu färben . Dre dritte Kunstabtheilung
bestehet allein in der vollständigen Belehrung ^ aus den in¬
ländischen Materialien alle nur mögliche Kunstfarben auf
Leine und Kotton , sowobl zum Drucken als Färben , für
Fabrikanten und Kunstfärber mit großem Nutzen und leich¬
ter Bemübung darzustellen , worunter dies all . n Säuren
widerstehende ächte Blau zum Drucken und Färben ohne
Indigo , und das höchste Roth vorzüglich bemerket zu wer¬
den verdienet . D . e vierte Kunstabiheilung in der vollstän¬
digen Belehrung , das ächte schöne Berg - U" d M .neralbla »,
das schönste Roth , das höchste Gelb aus Eisen und Bley ,
das höchste Grün von alle » Sorten und alle andere dazage -
hörigenKunstproduktezu . Farben darzustellen ; dabei findet man
einen vollständigen Unte -. richt, aus den inländischen Tabaks "
blättern die v . rzüglichsten Sorten Rauch - und Schnupf¬
tabak , und e .ne gute Sorte Kanaster mit voller Gewiß¬
heit und großem Nutzen und leichter Bemühung zu ver¬
fertigen .

Nota . Laut nachstehender Adresse , sendet e
'n jeder

kunstliebender Freund , seine wohlversiegclten Briefe und
Gelder mit dieser Aufschrift :

An die kunstreichen Chemiker und Farbenkünstler als
verehrungswerthe Menschenfreunde sogleich weiter zu
befördern . ■— Und pr , Couvert postfcei an den Kauf¬
mann und Spediteur , Heinrich Jakob Arndt ,
in Schweinsurthr

NB , Alle vergeblichen Aussorschungsbricfe werden verbeten .

Carls ruhe . sLehrlings - Gesuchs Es wird
in einer Sxetzereihandlung in Heidelberg ein junger Mensch
von guter Erziehung , und den nölhigen Vor . enntniffin
versehen , in die Lehre gesucht . Nähere Auskunft " hält
man im Staats - Zeitungs - Komptvr .

Heidelberg . sRetour - Chaise » ach Auqs -

burg .j Kutscher Sch ick von hier fährt Ende dieses ^
Mo¬

nats über Stuttgart rc . nach Augsburg . Wer mitsahren
will , beliebe sich bald zu melden .
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